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*HVDPWWUHQGV�XQG�$XIJOLHGHUXQJ�QDFK�0HOGHOlQGHUQ

Schaubild 2 illustriert den Anstieg des Kabotage-
aufkommens auf EWR-Ebene (Einzelheiten zur Entwicklung
auf nationaler Ebene sind Tabelle 4 zu entnehmen).

6FKDXELOG���
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4XHOOH��*'�75(1�

Dieser Aufwärtstrend sollte jedoch nicht überbewertet
werden. Im Vergleich zu den nationalen Verkehrsmärkten
(d. h. zu den Beförderungen innerhalb eines Staates durch
dort ansässige Unternehmen) fällt die Kabotage weiterhin
kaum ins Gewicht. 1997 machte sie nur ein Vierhundertstel
des Gesamtvolumens des innerstaatlichen Verkehrs der
EWR-Länder (904,4 Mrd. tkm) aus. Dies entspricht einem
Anteil von 0,24 % (bzw. 2,224 Mrd. tkm).
Tabelle 1 veranschaulicht die Zunahme der Kabotage. Die
Zahlen beziehen sich auf das Kabotageaufkommen der
Unternehmen aus den Meldeländern. Die Werte für
Deutschland stehen beispielsweise für die Beförderungs-
leistungen (in tkm), die von deutschen Güterkraftverkehrs-
unternehmen in einem anderen Land erbracht wurden (und
nicht für das Volumen der in Deutschland durchgeführten
Kabotage, das Tabelle 3 zu entnehmen ist).
Das Kabotagesystem wurde am 1. Juli 1994 auf die
EFTA-Staaten (mit Ausnahme der Schweiz) ausgeweitet
(und gilt für Liechtenstein seit dem EWR-Beitritt am 1. Mai
1995). Die Daten für diese Länder wurden ab diesem
Zeitpunkt ebenfalls in die Tabelle aufgenommen. Da
Österreich erst Anfang 1997 der Kabotageregelung beitrat,
liegen für die früheren Jahre keine Daten vor.

7DEHOOH����.DERWDJH�GXUFK�9HUNHKUVXQWHUQHKPHQ�DXV�GHQ�0HOGHOlQGHUQ��LQ�������WNP�

Von Anfang an haben wohl die Verkehrsunternehmen aus
den Benelux-Ländern am meisten von der
Kabotageregelung profitiert. Über den gesamten
Beobachtungszeitraum hinweg behaupteten sie ihre
überaus starke Position. Besonders dynamisch waren die
niederländischen Unternehmen, deren Anteil am gesamten
europäischen Kabotageaufkommen 1997 bei 34 % lag.
Belgien, das 1991 die größte Kabotagetätigkeit

verzeichnete, folgt dahinter mit 17 %. Luxemburg nimmt mit
knapp 9 % den vierten Platz ein. Insgesamt entfallen auf die
Verkehrsunternehmen aus den Benelux-Ländern nahezu
60 % aller Kabotagefahrten. Verkehrsunternehmen aus
flächenmäßig kleinen Ländern haben mehr Anreiz, sich am
Kabotagegeschäft zu beteiligen: Die heimischen Märkte
sind häufig nicht sehr groß, die Entfernungen zu den
Märkten anderer Länder relativ gering.
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0HOGHODQG ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����
-DQ���-XQL�

����

�������$QWHLO�

�LQ���

%HOJLHQ 139 233 142 233 233 747 236 641 319 838 355 784 383 711 161 634 17,3

'lQHPDUN 58 409 69 160 58 768 78 956 105 808 98 658 141 700 83 525 6,4

'HXWVFKODQG 73 960 70 322 43 667 55 983 63 633 72 068 104 299 48 130 4,7

*ULHFKHQODQG 196 0 0 0 0 0 0 0 0,0

6SDQLHQ 5 497 12 822 19 169 38 211 18 152 ������ ������ ������ ���

)UDQNUHLFK 109 835 98 457 125 161 172 218 187 596 232 247 254 211 125 342 11,4

,UODQG 12 757 7 501 5 409 11 130 13 882 17 496 7 865 5 068 0,4

,WDOLHQ 33 183 40 516 45 280 37 786 45 754 47 586 46 456 23 582 2,1

/X[HPEXUJ 48 047 65 557 80 131 78 038 114 351 146 614 198 820 129 075 8,9

1LHGHUODQGH 128 279 201 685 226 233 350 103 588 582 720 804 745 614 286 186 33,5

gVWHUUHLFK . . . . . . 32 315 15 423 1,5

3RUWXJDO 3 319 2 660 2 619 5 799 8 366 9 528 14 594 11 811 0,7

)LQQODQG . . . 5 099 30 000 59 030 61 123 35 380 2,7

6FKZHGHQ . . . 33 099 128 715 158 705 151 960 58 333 6,8

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 32 819 34 176 40 617 41 097 47 531 62 912 46 317 8 761 2,1

/LHFKWHQVWHLQ . . . . 21 132 412 1 468 0,0

1RUZHJHQ . . . 1 419 4 484 10 053 12 180 4 768 0,5

(:5�*(6$07 ������� ������� ������� ��������� ��������� ��������� ��������� ��������� ���

4XHOOH��*'�75(1�
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Allerdings gibt es auch in Frankreich und Schweden, deren
Anteil 1997 bei 11,4 % bzw. 6,8 %, lag, durchaus „aktive“
Kabotage-Unternehmen.

Bemerkenswert ist der drastische Anstieg von
Kabotagefahrten mit in Luxemburg zugelassenen
Fahrzeugen. Der 1997 für dieses Land gemeldete Wert von
fast 200 Mio. tkm entsprach dem gesamten Aufkommen der
drei Mitgliedstaaten Deutschland, Italien und Vereinigtes
Königreich.
In der Vergangenheit geäußerte Befürchtungen, dass
Kabotage durch Unternehmen aus sogenannten
Niedriglohnländern zu unlauterem Wettbewerb führen
könnte, erwiesen sich als unbegründet. Der Anteil von
griechischen, spanischen und portugiesischen Verkehrs-
unternehmen belief sich 1997 nur auf 1,7 % (Wert
geschätzt). In der Praxis hängt es von zahlreichen Faktoren
ab, ob Verkehrsunternehmen aus verschiedenen Ländern
bereit sind, Kabotagefahrten durchzuführen, und daran
dürfte sich auch mit der Deregulierung der Kabotage ab
Mitte 1998 nichts ändern.

Aus den Daten für das erste Halbjahr 1998, dem letzten
Zeitraum, für den Genehmigungen vorgeschrieben waren,
lässt sich keine Änderung der Gesamtsituation ablesen. Das
Kabotagevolumen der Verkehrsunternehmen aller Staaten
belief sich auf insgesamt 1,01 Mrd. tkm, was in absoluten
Zahlen einen geringen Rückgang (von 12 % gegenüber
dem ersten Halbjahr 1997) bedeutet, obwohl um 30 % mehr
Genehmigungen ausgegeben wurden. Da für die folgenden
Quartale Genehmigungen ohne weitere Auflagen erteilt
wurden, dürfte höchstwahrscheinlich nicht mehr das
gesamte Aufkommen gemeldet worden sein.

Gemäß den vorläufigen Schlussfolgerungen, die auf Daten
aus Stichprobenerhebungen in fünf Staaten beruhen, stieg
nach der Aufhebung der mengenmäßigen Beschränkungen
das Kabotagevolumen (in tkm) im Allgemeinen nur um 2 %
(siehe letzter Abschnitt). Wie bereits erwähnt, waren
Kabotagefahrten vor dem 1. Juli 1998 genehmigungs-
pflichtig. Tabelle 2 gibt darüber Aufschluss, wie Kabotage-
genehmigungen 1997 – dem letzten Jahr, in dem die
Kontingente durchgehend in Kraft waren – genutzt wurden.

Es sei an dieser Stelle nochmals betont, wie effizient die
Verkehrsunternehmen aus den Benelux-Staaten arbeiten:
Mit 83 900, 67 800 bzw. 61 000 tkm haben die nieder-
ländischen, luxemburgischen und belgischen Unternehmen
ihre Genehmigungen am besten genutzt. Dahinter folgen
die beiden großen Kabotageländer Schweden und
Frankreich mit 37 800 tkm bzw. 29 800 tkm pro
Genehmigung.

7DEHOOH����$Q]DKO�XQG�1XW]XQJ�GHU������YHUJHEHQHQ
���*HQHKPLJXQJHQ

Interessante Einblicke bietet auch das Verhältnis zwischen
den erteilten Genehmigungen und dem tatsächlichen Anteil
am Kabotagevolumen. Die niederländischen Verkehrs-
unternehmen haben 34 % der gesamten Kabotageleistung
mit 10 % der Genehmigungen erbracht. Ähnliches gilt für
Belgien und Luxemburg. Das Verhältnis ist für Frankreich im
Jahr 1997 ziemlich ausgewogen: Mit 10 % der
Genehmigungen führten die französischen Unternehmen
11 % aller Kabotagefahrten durch (siehe Tabelle 2).
Auf Italien entfielen hingegen im Jahr 1997 zwar 10 % der
Genehmigungen, aber nur 2 % der gesamten
Kabotagetätigkeit. Ein geringes Aufkommen meldeten auch
Deutschland, das Vereinigte Königreich und Irland.

Die sogenannten Niedriglohnländer (Griechenland, Spanien
und Portugal) erhielten 1997 zusammen 15 % der
Genehmigungen, führten in diesem Jahr aber nur 1,7 %
aller Kabotagefahrten durch. Bei den Daten aus Spanien ist
Vorsicht geboten, da die Werte geschätzt werden mussten
und es kurz zuvor Anzeichen dafür gab, dass die Daten
nicht vollständig gemeldet wurden. Das tatsächliche
Kabotagevolumen der spanischen Verkehrsunternehmen
könnte daher etwas höher anzusetzen sein.

$Q]DKO LQ�� ������WNP LQ���
% 6 292 ��� 61,0 ����

'. 6 106 ��� 23,2 ���

'� 10 318 ���� 10,1 ���

(/ 2 785 ��� 0,0 ���

(� 6 525 ��� ��� ���

)� 8 531 ���� 29,8 ����

,5/ 2 837 ��� 2,8 ���

,� 8 539 ���� 5,4 ���

/� 2 934 ��� 67,8 ���

1/ 8 888 ���� 83,9 ����

$ 4 256 ��� 7,6 ���

3 3 701 ��� 3,9 ���

),1 3 063 ��� 20,0 ���

6 4 018 ��� 37,8 ���

8. 5 355 ��� 8,6 ���

)/ 57 ��� 7,2 ���

1� 870 ��� 14,0 ���
*HV� ������ ��� ���� ���

4XHOOH��*'�75(1 6FKlW]XQJHQ�NXUVLY�
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,Q�ZHOFKHQ�/lQGHUQ�ZLUG�.DERWDJH�GXUFKJHI�KUW"

Im ersten Abschnitt dieser Veröffentlichung wurde der Frage
nachgegangen, welche Unternehmen Kabotagefahrten
durchführen. Im Folgenden geht es darum, in welchen
Ländern derartige Beförderungsleistungen erbracht werden.

Tabelle 3 gibt einen Überblick über das
Kabotageaufkommen in den Ländern, für die die Kabotage-
regelung gilt.

7DEHOOH����.DERWDJH�SUR�/DQG��LQ�GHP�GLH�.DERWDJH�GXUFKJHI�KUW�ZLUG��LQ�������WNP�

Die meisten Kabotagefahrten verzeichnet Deutschland, wo
die Anzahl der Tonnenkilometer seit der Einführung der
Regelung stetig zugenommen hat. Im Jahr 1997 wurden
68 % der gesamten Kabotage in Deutschland erbracht.

Frankreich hatte 1997 mit 13 % nach Deutschland den
höchsten Anteil am Kabotageaufkommen, gefolgt von Italien
(5,5 %), das zu Beginn der neunziger Jahre den
zweithöchsten Anteil aufwies. Auf diese drei Länder
verteilen sich 87 % der in Europa durchgeführten Kabotage.
Alle übrigen Länder sind offensichtlich „nicht so beliebt“, der
Anstieg fällt dort weniger deutlich aus. Eine Ausnahme
bildet Spanien, wo ein starker Aufwärtstrend spürbar ist
(und der Anteil am Gesamtkabotagevolumen 1997 bei
3,5 % lag).

Hier stellt sich die Frage nach den Auswirkungen der
Kabotage auf den innerstaatlichen Verkehr. Bei der
Durchdringungsrate handelt es sich um den Anteil von nicht
im Land ansässigen Verkehrsunternehmen an einem
nationalen Markt. Tabelle 4 enthält die Durchdringungsraten
für den Zeitraum von 1991 bis 1997.

Die Kabotage spielt demnach nur eine untergeordnete
Rolle. Die Durchdringungsrate stieg für alle Länder
zusammengenommen zwischen 1991 und 1997 von 0,09 %
auf 0,25 %. Aufschlussreich ist auch eine Betrachtung der
einzelnen Länder: In Deutschland, wo die meisten
Kabotagefahrten durchgeführt werden, wickeln in anderen
Staaten ansässige Unternehmen nahezu 0,75 % des
innerstaatlichen Verkehrs ab. Luxemburg, eines der Länder
mit den aktivsten Kabotage-Unternehmen, gibt 0,34 % des
Inlandsmarkts an ausländische Unternehmen ab. Für
Frankreich beträgt dieser Wert 0,21 %. In allen übrigen
Ländern liegt die Durchdringungsrate bei unter 0,2 %.

Laut den Angaben in Tabelle 4 ist die Durchdringungsrate
im ersten Halbjahr 1998 leicht gesunken (auf 0,22 %). Dies
wird jedoch darauf zurückgeführt, dass nicht alle Daten
vollständig gemeldet wurden.

Die oft geäußerte Befürchtung, dass die Kabotage die
nationalen Verkehrsmärkte aus dem Gleichgewicht bringen
würde, erweist sich als unbegründet. Vorläufige Ergebnisse
von Stichprobenerhebungen für den Zeitraum nach dem
Wegfall der mengenmäßigen Beschränkungen deuten auf
keine explosionsartige Zunahme der Kabotage hin.

�3DUWQHUVWDDW� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����
-DQ���-XQL�

����
�������$QWHLO�

�LQ���

%HOJLHQ 16 741 23 172 11 232 21 806 30 967 28 849 31 677 12 310 1,4

'lQHPDUN 2 989 2 310 4 357 1 009 1 909 4 683 2 395 1 070 0,1

'HXWVFKODQG 402 470 470 038 578 950 785 512 1 229 711 1 417 816 1 516 105 687 969 68,2

*ULHFKHQODQG 83 368 3 132 4 199 7 717 10 168 22 530 5 766 1,0

6SDQLHQ 14 835 21 871 34 900 35 332 47 332 56 977 76 839 35 738 3,5

)UDQNUHLFK 54 737 61 439 107 128 151 304 200 319 306 064 297 410 135 865 13,4

,UODQG 4 965 5 489 3 119 3 653 5 476 6 807 7 614 1 653 0,3

,WDOLHQ 98 633 103 194 89 483 84 907 71 033 80 967 121 277 53 153 5,5

/X[HPEXUJ 115 306 464 262 665 559 1 239 1 031 0,1

1LHGHUODQGH 13 398 12 286 5 609 5 644 8 692 11 504 11 489 3 677 0,5

gVWHUUHLFK . . . . . . 10 797 4 302 0,5

3RUWXJDO 920 9 996 14 537 8 115 8 874 9 526 8 474 4 064 0,4

)LQQODQG . . . 138 1 506 609 2 187 494 0,1

6FKZHGHQ . . . 4 977 13 224 22 766 40 602 25 699 1,8

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 35 648 34 620 27 890 36 935 41 548 42 805 50 677 21 974 2,3

/LHFKWHQVWHLQ . . . . 0 0 5 2 0,0

1RUZHJHQ . . . 1 786 7 740 13 761 22 504 14 841 1,0

*(6$07 ������� ������� ������� ��������� ��������� ��������� ��������� ��������� ���

4XHOOH��*'�75(1
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7DEHOOH����.DERWDJH�'XUFKGULQJXQJVUDWHQ��LQ�3URPLOOH�

6SLW]HQUHLWHU�LP�%HUHLFK�GHU�.DERWDJH

Die nachstehende Matrix (Tabelle 5) ist eine vollständige
Übersicht über die Tätigkeit der Verkehrsunternehmen in
den Ländern, in denen Kabotage durchgeführt werden darf.

Die Daten beziehen sich auf den Zeitraum zwischen Januar
1996 und Juni 1998.

7DEHOOH����.DERWDJH�QDFK�9HUNHKUVEH]LHKXQJHQ�LQ�������WNP������������������

Die letzte Zeile von Tabelle 5 enthält den Anteil des
jeweiligen Landes am gesamten Kabotagevolumen. Sie
vermittelt über diese 30 Monate im Großen und Ganzen
denselben Eindruck wie bereits Tabelle 3 (Anteile in %

(letzte Spalte) nur für 1997). Anhand dieser Matrix können
jedoch die bedeutendsten Verkehrsbeziehungen zwischen
zwei Ländern ermittelt werden.

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� -DQ��-XQL�����

%HOJLHQ 1,26 1,68 0,77 1,25 1,63 1,68 1,76 1,34

'lQHPDUN 0,33 0,25 0,50 0,11 0,21 0,50 0,25 0,21

'HXWVFKODQG 2,18 2,50 3,14 3,98 6,11 7,12 7,46 6,78

*ULHFKHQODQG 0,01 0,04 0,27 0,39 0,62 0,81 1,73 0,87

6SDQLHQ 0,21 0,30 0,46 0,46 0,60 ���� ���� ����

)UDQNUHLFK 0,46 0,50 0,91 1,22 1,48 2,24 2,14 1,87

,UODQG 1,18 1,17 0,74 0,83 1,22 1,45 1,62 0,69

,WDOLHQ 0,69 0,71 0,63 0,58 0,44 0,49 0,71 0,61

/X[HPEXUJ 0,29 0,61 0,93 0,52 1,33 1,40 3,10 5,16

1LHGHUODQGH 0,58 0,46 0,22 0,22 0,32 0,42 0,42 0,26

gVWHUUHLFK . . . . . . 0,96 0,74

3RUWXJDO 0,08 0,94 1,45 0,72 0,80 0,84 0,74 0,69

)LQQODQG
 . . . 0,01 0,07 0,03 0,09 0,04

6FKZHGHQ
 . . . 0,40 0,48 0,76 1,29 1,81

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK 0,29 0,29 0,22 0,27 0,29 0,29 0,34 0,28

/LHFKWHQVWHLQ . . . . . : : :

1RUZHJHQ
 . . . 0,43 0,82 1,32 1,94 2,52

*(6$07 0,90 1,03 1,22 1,40 1,94 2,32 2,46 2,19

* Die Werte für 1994 beziehen sich auf das 2. Halbjahr (Beitritt zur Kabotageregelung). 4XHOOH��*'�75(1�

8QWHUQHKPHQ

�DXV� % '. ' (/ ( ) ,5/ , / 1/ $ 3 ),1 6 8. )/ 1 *(6$07

% ��� ������� ��� ����� ������ �� ������ � ��� ��� �� �� ��� ������ � � �������

'. ��� ������� � ��� ����� � ����� � ����� � ����� ��� ������ ����� � ������ �������

'� ������ ��� ������ ����� ������ � ������ ��� ������ ������ ��� � ����� ����� � ��� �������

(/ � � � � � � � � � � � � � � � � �

( �� � ����� � ������ � ��� � � � ������ �� � � � � ������

) ������ � ������� ����� ����� � ������� ����� ����� � ����� � �� ����� � � �������

,5/ � � ����� � � ��� � � � � � � ��� ������ � � ������

, ��� ��� ������ �� ���� ������ � � ��� � �� � ��� ����� � � �������

/ � ��� ������� � ��� ����� � ����� � � ��� � � � � � �������

1/ ����� ����� ��������� �� ����� ������� ��� ����� � ����� ��� ��� ������ ������ � ����� ���������

$ ��� � ������ � �� ��� � ����� � ��� �� � ����� �� � � ������

3 �� �� �� � ����� ����� � ��� � � � � � � � � ������

),1 � ����� ������� � ��� �� � ��� � �� � � ������ � � ����� �������

6 �� ��� ������� � ��� ��� � ��� � ��� � � ����� ��� � ������ �������

8. ����� � ����� ����� ���� ������ ������ ����� � ����� � ��� � ��� � � �������

)/ �� � ��� � � � � � � � ����� � � � � � �����

1� �� �� ������ � � � � �� �� �� � �� � ������ � � ������

*HVDPW ������ ����� ��������� ������ ������ ������� ������ ������� ����� ������ ������ ������ ����� ������ ������� � ������ ���������

$QWHLO��LQ��� ��� ��� ���� ��� ��� ���� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ���

Anm.: Die Daten für Österreich betreffen den Zeitraum 1.1.1997 - 30.6.1998. 4XHOOH��*'�75(1�

.DERWDJH�%HI|UGHUXQJHQ�GXUFKJHI�KUW�LQ��
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Die zehn wichtigsten sind nachstehend aufgeführt (die
Prozentangaben in Klammer beziehen sich auf den Anteil
an der gesamten, d. h. von allen Unternehmen in allen
Staaten durchgeführten Kabotage):

1. Niederländische Unternehmen in Deutschland   (29,4 %)
2. Luxemburgische Unternehmen in Deutschland    (8,8 %)
3. Belgische Unternehmen in Frankreich                  (8,3 %)
4. Belgische Unternehmen in Deutschland               (7,4 %)

5. Schwedische Unternehmen in Deutschland          (6,5 %)
6. Französische Unternehmen in Deutschland          (6,4 %)
7. Dänische Unternehmen in Deutschland                 (4,9 %)
8. Französische Unternehmen in Italien                     (2,6 %)
9. Finnische Unternehmen in Deutschland                (2,4 %)
10. Niederländische Unternehmen in Frankreich       (2,3 %)

Auf diese Kombinationen entfallen 79 % des gesamten
Kabotageaufkommens.

0HOGHQ�YRQ�.DERWDJHGDWHQ�JHPl��GHU�QHXHQ�9HURUGQXQJ��EHU�GLH�*�WHUNUDIW�
YHUNHKUVVWDWLVWLN

Seit der Mitte 1998 erfolgten Deregulierung sind keine
administrativen Daten zur Überwachung der
Kabotagetätigkeit verfügbar. Aus diesem Grund bedarf es
einer neuen Form der Datenerhebung. Nunmehr stammen
die Kabotagedaten aus den regelmäßigen Stichproben-
erhebungen über den Straßengüterverkehr, die von allen
Mitgliedstaaten über Jahre hinweg durchgeführt wurden. In
der Ratsverordnung 1172/98 über die
Güterkraftverkehrsstatistik ist vorgesehen, dass Daten über
jegliche Beförderungsvorgänge, d. h. auch über Kabotage-
fahrten, zu liefern sind. Diese Verordnung ersetzt eine

frühere Richtlinie, mit der die Kabotage nicht erfasst wurde.
Die Datenübermittlung nach der Verordnung 1172/98
begann offiziell am 1.1.1999, aber einige Mitgliedstaaten
stellten auf freiwilliger Basis schon ab 1997 Kabotagedaten
aus Stichprobenerhebungen bereit.
Tabelle 6 ist eine Aufstellung der vierteljährlichen Daten von
Juni 1997 bis Ende September 1999. Einige Länder konnten
Daten aus administrativen Quellen (Kabotage-Verordnung)
und den Stichprobenerhebungen (Zahlen in Klammern)
übermitteln.

7DEHOOH����.DERWDJHGDWHQ��LQ�������WNP��I�U�EHVWLPPWH�/lQGHU�YRQ�-XOL������ELV�6HSWHPEHU�����
��4�������ELV�4��������DGPLQLVWUDWLYH�'DWHQ��LQ�.ODPPHU�'DWHQ�DXV�6WLFKSUREHQHUKHEXQJHQ�
��4�������ELV�4��������QXU�'DWHQ�DXV�6WLFKSUREHQHUKHEXQJHQ�

Die Zahlen für einige Länder unterscheiden sich stark
voneinander. Betrachtet man allerdings nur die Daten der
Stichprobenerhebungen für den gesamten in Tabelle 6
erfassten Zeitraum, so fallen diese Schwankungen weit
geringer aus. Darauf gründet sich die Schlussfolgerung,
dass es nach der vollständigen Liberalisierung ab dem
3. Quartal 1998 zu keinem explosionsartigen Anstieg der
Kabotage kam.

So meldeten etwa die traditionell im Bereich der Kabotage
führenden Niederlande 354 656 tkm für das erste Quartal
1999 gegenüber 360 918 tkm für den Vergleichszeitraum
des Jahres 1998.
Vergleicht man die gemäß der Kabotage-Verordnung
übermittelten Daten mit jenen aus den Stichproben-
erhebungen, so stellt man fest, dass die Daten nach der
Kabotage-Verordnung immer weniger vollständig gemeldet
wurden.

4�� 4� 4� 4� 4�� 4� 4� 4� 4�

%HOJLHQ ������ ������ ������ ������ � � � � �

'lQHPDUN ������ ������ ������ ������ � � � � �

'HXWVFKODQG ���������������� ���������������� ���������������� ���������������� ������� ������� ������� ������� �������

*ULHFKHQODQG � � � � � � � � �

6SDQLHQ ����� ����� ����� ����� � � ������ ������ ������

)UDQNUHLFK ��������������� ��������������� ���������������� ���������������� ������� ������� ������� ������� �������

,UODQG ����� ����� ����� ����� � � � � �

,WDOLHQ ����� ������ ������ ������ � � ������� � �

/X[HPEXUJ ������ ������ ������ ������ � � � � �

1LHGHUODQGH ����������������� ����������������� ����������������� ����������������� ������� � ������� � �

gVWHUUHLFK ����� ����� ����� ����� � � � � �

3RUWXJDO �������������� ������������� �������������� ������������� ������ ������ ������ ������ ������

)LQQODQG ������ ������ �������������� ��������������� ����� ����� ��� ����� ������

6FKZHGHQ ������ ������ ������ ������ � � ������ ����� �����

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK �������������� ������������� ��������������� �������������� ����� � ������ ������ �����

/LHFKWHQVWHLQ � ��� ��� ��� � � � � �

1RUZHJHQ ������������� ������������� ������������� ����������� ��� ����� � � �

*(6$07 ������� ������� ������� ������� � � � � �

0HOGHODQG
���� ���� ����
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Tabelle 7 enthält die unter Berücksichtigung von
Bereinigungsfaktoren erstellten Zahlen für das gesamte
Kabotageaufkommen (siehe auch letzte Zeile von Tabelle 1
(unbereinigte Werte) und „Wissenswertes zur Methodik“
(angewendete Faktoren)). Demzufolge würde auf
EWR-Ebene die Durchdringungsrate für die nationalen
Verkehrsmärkte 1997 auf ca. 0,40 % ansteigen (bzw. auf
0,25 % ohne Bereinigung) und 1998 auf etwa 0,52 % (bzw.

auf 0,22 % ohne Bereinigung).

Die bereinigten Daten lassen absolut gesehen einen starken
Anstieg der Kabotage im Zeitraum von 1991 bis 1998
erkennen. Doch selbst 1998 dürfte (nach einer Schätzung
für das ganze Jahr) der innerstaatliche Verkehr durch im
Land ansässige Unternehmen immer noch mehr als das
190fache des Kabotageaufkommens ausmachen.

7DEHOOH����.DERWDJH�GXUFK�9HUNHKUVXQWHUQHKPHQ�DXV�DOOHQ�6WDDWHQ�±�EHUHLQLJWH�:HUWH��LQ�������WNP�

½ �:,66(16:(57(6�=85�0(7+2',.
l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

'LH� 'XUFKI�KUXQJ� GHU� .DERWDJHWlWLJNHLW� LVW� *HJHQVWDQG� GHU
9HURUGQXQJ��(:*��1U���������� GHV� 5DWHV� Ä]XU� )HVWOHJXQJ� GHU
%HGLQJXQJHQ� I�U� GLH� =XODVVXQJ� YRQ� 9HUNHKUVXQWHUQHKPHQ� ]XP
*�WHUNUDIWYHUNHKU� LQQHUKDOE� HLQHV� 0LWJOLHGVWDDWV�� LQ� GHP� VLH� QLFKW
DQVlVVLJ� VLQG³�� 4XDQWLWDWLYH� %HVFKUlQNXQJHQ� �.RQWLQJHQWH�� JDOWHQ� YRQ
$QIDQJ� DQ�� 'LH� .RQWLQJHQWH� ZXUGHQ� �GXUFK� GLH� (UWHLOXQJ� YRQ
*HQHKPLJXQJHQ�� VFKULWWZHLVH� HUK|KW� XQG� DP� ���-XOL������ ]XU� *lQ]H
DEJHVFKDIIW�� 'LH� ,QWUD�%HQHOX[�.DERWDJH� ZXUGH� ����� YROONRPPHQ
OLEHUDOLVLHUW�
0LW� GHU� 6FKDIIXQJ� GHV� (XURSlLVFKHQ� :LUWVFKDIWVUDXPV� ZXUGH� GLH
.DERWDJHUHJHOXQJ�DP����-XOL������DXI�GLH�()7$�6WDDWHQ��PLW�$XVQDKPH
GHU�6FKZHL]��DXVJHGHKQW��$XVJHQRPPHQ�ZDU�]XQlFKVW�DXFK�gVWHUUHLFK
�ELV� ]XP� %HLWULWW� ]XU� .DERWDJHUHJHOXQJ� DP� ����������� /LHFKWHQVWHLQ
VFKORVV�VLFK�GHU�.DERWDJHUHJHOXQJ�PLW�GHP�(:5�%HLWULWW� �DP����������
DQ�� 'LH� $XIKHEXQJ� GHU� PHQJHQPl�LJHQ� %HVFKUlQNXQJHQ� JLOW� I�U� GHQ
JHVDPWHQ�(:5�

1DFK�GHU�.DERWDJH�9HURUGQXQJ��EHUPLWWHOWH�'DWHQ
,Q� GLHVHU� 9HURUGQXQJ� VLQG� )DKUWHQEHULFKWVKHIWH� HEHQVR� ZLH� .DERWDJH�
JHQHKPLJXQJHQ� YRUJHVFKULHEHQ�� 'LHVH� +HIWH� HQWKDOWHQ� GLH� 'DWHQ� ]XU
(UVWHOOXQJ� YRQ� 6WDWLVWLNHQ� �EHU� GLH� 1XW]XQJ� YRQ� .DERWDJH�
JHQHKPLJXQJHQ��-HGHV�0HOGHODQG�PXVV�GHU�.RPPLVVLRQ�YLHUWHOMlKUOLFKH
'DWHQ� �EHU� .DERWDJHIDKUWHQ� GXUFK� GLH� LP� 0HOGHODQG� ]XJHODVVHQHQ
)DKU]HXJH��EHUPLWWHOQ�
'LHVH� $XVJDEH� YRQ� Ä6WDWLVWLN� NXU]JHIDVVW³� EH]LHKW� VLFK� ZHLWJHKHQG� DXI
������ GDV� OHW]WH� -DKU�� I�U� GHVVHQ� JHVDPWH� 'DXHU� .DERWDJHGDWHQ
YRUOLHJHQ�� $OOH� 0HOGHOlQGHU� VWHOOWHQ� 'DWHQ� I�U� GLHVHQ� =HLWUDXP� EHUHLW�
OHGLJOLFK�I�U�6SDQLHQ�PXVVWHQ�GLH�'DWHQ�JHVFKlW]W�ZHUGHQ�

'DWHQ��EHU�,VODQG
$OV�(:5�0LWJOLHG� LVW� ,VODQG� LQ� GLH� .DERWDJHUHJHOXQJ� HLQJHEXQGHQ�� 'LH
LVOlQGLVFKHQ� 9HUNHKUVXQWHUQHKPHQ� KDEHQ� ����� ]ZDU
���*HQHKPLJXQJHQ� HUKDOWHQ�� DOOHUGLQJV� NHLQH� .DERWDJHIDKUWHQ
GXUFKJHI�KUW�� ,VODQG� EOLHE� GDKHU� DXV� *U�QGHQ� GHU� .ODUKHLW� LQ� GHQ
HLQ]HOQHQ� 7DEHOOHQ� XQEHU�FNVLFKWLJW�� (V� VHL� MHGRFK� ]X� 7DEHOOH��� GDUDXI
KLQJHZLHVHQ��GDVV�LQVJHVDPW��������*HQHKPLJXQJHQ��E]Z���������RKQH
,VODQG��DXVJHVWHOOW�ZXUGHQ�

%HUHFKQXQJ�GHU�'XUFKGULQJXQJVUDWHQ
=XU�%HUHFKQXQJ�GHU�'XUFKGULQJXQJVUDWHQ�GHU�QDWLRQDOHQ�9HUNHKUVPlUNWH
GLHQWHQ�QLFKW�GLH�4XHOOHQ�I�U�GLH�.DERWDJHGDWHQ��(V�ZXUGHQ�GDI�U�DQGHUH
4XHOOHQ�KHUDQJH]RJHQ�

Å*HZHUEOLFKHU�9HUNHKU´�XQG�Å:HUNYHUNHKU´
0LW� GHU� 9HURUGQXQJ��(*��1U��������� GHU� .RPPLVVLRQ� YRP� ��������
ZXUGH�GLH�.DERWDJHUHJHOXQJ�DXI�9HUNHKUVXQWHUQHKPHQ�DXVJHZHLWHW��GLH
GLH� %HI|UGHUXQJ� YRQ� *�WHUQ� LP� :HUNYHUNHKU� GXUFKI�KUHQ�� ,Q� GLHVHU
9HU|IIHQWOLFKXQJ�EH]LHKHQ�VLFK�GLH�'DWHQ�VRZRKO�DXI�GHQ� Ä:HUNYHUNHKU³
DOV�DXFK�DXI�GHQ� ÄJHZHUEOLFKHQ�9HUNHKU³��(V�ZLUG�NHLQH�8QWHUVFKHLGXQJ
]ZLVFKHQ�GHQ�EHLGHQ�.DWHJRULHQ�JHPDFKW�

%HUHLQLJXQJVIDNWRUHQ
'HU� %HUHLQLJXQJVIDNWRU� I�U� ����� ������ EHUXKW� DXI� GHQ� 'DWHQ� I�U� ]HKQ
6WDDWHQ� �'��)��%��1/� �EHLGH�RKQH� ,QWUD�%HQHOX[�.DERWDJH���8.��'.��1�
),1��6�XQG�$���DXI�GLH������DOOHU������GXUFKJHI�KUWHQ�.DERWDJHIDKUWHQ
HQWILHOHQ�� 'HP� %HUHLQLJXQJVIDNWRU� I�U� GDV� HUVWH� +DOEMDKU� ����� �����
OLHJHQ�'DWHQ�DXV�DFKW�6WDDWHQ� �'��)��1/�RKQH� ,QWUD�%HQHOX[�.DERWDJH�
8.��3��1�� ),1� XQG�6�� ]XJUXQGH�� GHUHQ�$QWHLO� DP� JHVDPWHQ� .DERWDJH�
DXINRPPHQ�LQ�GLHVHP�=HLWUDXP������EHWUXJ��'HU�)DNWRU� I�U������VROOWH
GDKHU�DOV�SURYLVRULVFKHU�:HUW�EHWUDFKWHW�ZHUGHQ��,P�-DKU������DUEHLWHWH
PDQ�PLW�GHP�%HUHLQLJXQJVIDNWRU������'LH�'DWHQ�GLH� I�U�GLH�%HUHFKQXQJ
GHU� %HUHLQLJXQJVIDNWRUHQ� EHQXW]W� ZXUGHQ� OLHJHQ� WHLOZHLVH� 'DWHQ� DXV
6WLFKSUREHQHUKHEXQJHQ�]XJUXQGH��GLH�HUVW�QDFK�GHU�9HU|IIHQWOLFKXQJ�GHV
%HULFKWV�.20����������YHUI�JEDU�ZDUHQ�

'DWHQ�DXV�6WLFKSUREHQHUKHEXQJHQ
'LH�DXV�6WLFKSUREHQHUKHEXQJHQ�HQWQRPPHQHQ�.DERWDJHGDWHQ�EHUXKHQ
DOOHVDPW� DXI� ZHQLJHQ� %HREDFKWXQJHQ� XQG� ZHLVHQ� GDKHU� HLQ� KRKHV
)HKOHUSRWHQWLDO� DXI�� %HL� HLQLJHQ� 0LWJOLHGVWDDWHQ� N|QQHQ� GLH
.DERWDJHZHUWH� DXFK� GLH� %HI|UGHUXQJ� JHULQJHU� 9ROXPHQ� LQQHUKDOE� YRQ
1LFKW�(:5�6WDDWHQ�XPIDVVHQ�

*UXQGODJH�GLHVHU�9HU|IIHQWOLFKXQJ
VLQG� LQ� HUVWHU� /LQLH� ]ZHL� %HULFKWH� �.20����������� XQG� .20����������
YRQ�.HLWK�&UDZIRUG� �*HQHUDOGLUHNWLRQ�(QHUJLH�XQG�9HUNHKU� �75(1��� ]XU
'XUFKI�KUXQJ� GHU� 9HURUGQXQJ� �(:*�� 1U���������� GHV� 5DWHV� Ä]XU
)HVWOHJXQJ� GHU� %HGLQJXQJHQ� I�U� GLH� =XODVVXQJ� YRQ
9HUNHKUVXQWHUQHKPHQ� ]XP� *�WHUNUDIWYHUNHKU� LQQHUKDOE� HLQHV
0LWJOLHGVWDDWV��LQ�GHP�VLH�QLFKW�DQVlVVLJ�VLQG��.DERWDJH�³�

'LHVH� 9HU|IIHQWOLFKXQJ� ZXUGH� YRQ� -HOOH� %RVFK� �$UWHPLV� ,QIRUPDWLRQ
0DQDJHPHQW��LP�$XIWUDJ�YRQ�(XURVWDW�HUVWHOOW�

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� -DQ���-XQL�����

*(6$07 ������� ������� ������� ��������� ��������� ��������� ��������� ���������
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